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Die Folgen des letzten Reichstags⸗Beſchluſſes. 

Wit haben in dem letzten Artikel die ge- 
waltigen Feſtungswerke und befeſtigten Lager ken⸗ 
nen gelernt, welche die Franzoſen ſeit 1871 für 
den Krieg gegen Deutſchland mit unermeßlichen 
pekuniären Opfern hergeſtellt haben. In dieſem 
Artikel wollen wir die Vorkehrungen beſprechen, 
welche die Franzoſen in allerneueſter Zeit und 
zwar in Folge des letzten Reichstags-Beſchluſſes 
getroffen haben. 

Kaum hat die Majorität des Reichstages, 
beſtehend aus Welfen, Polen, Sozialdemokraten, 
im Bunde mit der Richter'ſchen Fraktion, kurz aus 
Feinden des Vaterlandes und ihren Bundes- 
genoſſen, die von der Reichsregierung ge— 
forderte Vermehrung des Reichsheeres abgelehnt 
und damit den Franzoſen in die Hände gearbei- 
tet, jo ſehen wir auch ſofort die unmittelbare 
Wirkung dieſes Schrittes in Frankreich. Die 
Franzoſen halten dieſe Zeit, wo der Reichstag 
der Reichsregierung die Mittel zur Verſtärkung 
geeignete, um 


und treffen alle die Vorbereitungen, welche 
mittelbar dem Kriege vorhergehen müſſen. 
erblicken in den Parteien der Majorität des 
Neichstages, in Welfen, Polen und Sozialdemo- 
fraten, Feinde des deutſchen Kalſers und des 
beutjchen. Vaterlandes und glauben, daß die gün- 
ſtige Zeit gekommen ſei, um das durch dieſen 
Zwieſpalt geſchwächte und in ſeinem Widerſtande 
gelähmte Deutſchland zu bekriegen. 

Der franzöſiſch-deutſche Krieg wird uns durch 
dieſen unpatriotiſchen Beſchluß des deutſchen 
Reichstages überaus nahe gerückt, ſollte der neu 
gewählte Reichstag nicht eine andere Majorität 
zeigen, jo iſt der franzöſiſch deutſche Krieg un- 
zweifelhaft da, ein Krieg, der diesmal äußerſt 
blutig werden wird und vorausſichtlich einer hal- 
ben Million Menſchen das Leben koſten dürfte. 


Freilich, die Anſtifter dieſes Krieges im Reichs 


tage, ein Windthorſt und Eugen Richter, die 
werden ſich zu retten wiſſen, ſie werden die Se» 
fahren des Feldzuges nicht, theilen, 

Hat doch Windthorſt, der große Welfe, als 
es galt, ſeinen König Georg zu vertheldigen und 
zu ketten, ſich rechtzeitig zu drücken gewußt; bei 
Langenſalza war unſeres Wiſſens don dieſem 
Helden der ſpitzen Zunge nichts zu ſehen. Und 
Eugen Richter? Wir haben viele Krieger gefragt, 
wo dieſer Herr ſich im Kriege ausgezeichnet habe; 
aber keiner der Gefragten hat ihn geſehen. Dieſe 
Herren drücken ſich alſo, wenn der Krieg ent- 
brennt, den fie leichtſinniger Weiſe heraufbeſchwo⸗ 
ren haben; aber Hunderttauſende unſerer deut⸗ 
ſchen Brüder werden dieſem Kriege zum Opfer 
fallen. h 

Der letzte Reichstags-Beſchluß iſt kaum ge 
ſchehen, da beginnen bereits die neueſten Rüſtun⸗ 
gen der Franzoſen. Das Nächte iſt der Ankauf 
zahlreicher Pferde für ihre Kavallerie und Artil- 
lerie, das Zweite iſt der Aufkauf alles Schwefel⸗ 
äthers und der Picrinſaure in Deutſchland gewe⸗ 
ſen, um den furchtbaren Sprengſtoff, das Melinit 
zu erzeugen, mit dem die Deutſchen vernichtet 
werden ſollen. Das Dritte iſt der maſſenhafte 
Ankauf von Brettern, um in den befeſtigten La⸗ 
gern von Belfort, Epinal, Toul und Verdun 
große Truppenmaſſen in Holzbaracken unterzubrin- 
gen. Alles Maßregeln, welche auf eine baldige 
Eröffnung des Krieges hinweiſen. In Paris hat 
endlich ſoeben Boulanger, der Führer der radika⸗ 
len Kriegspartei, über die Friedenspartei der ge- 
mäßigten Miniſter den Sieg errungen; in dem 


N Augenblicke, wo er den Krieg will, iſt der 
Krieg da. 
Das iſt die verhängnißvolle Wirkung des 


letzten Reichstags ⸗Beſchluſſes. Kommt es zum 
Kriege, ſo weiß jeder deutſche Wehrmann, wem 


tur 


er das Elend des Krieges zu danken hat, welches 
Fürſt Bismarck durch ſeine weiſe Politik ſo lange 
Jahre zu verhüten gewußt hat. 


Laudtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
7. Plenarſitzung vom 25. Januar. 


Das Haus iſt nur mäßig beſetzt, die Tri⸗ 
bünen ſind nahezu gefüllt. 

Am Miniſtertiſche: Unterſtaatsſekretär Mei- 
necke und Geh. Legationsrath Humbert u. A., 
ſpäter Finanzminiſter Dr. Scholz, ſowie Staats- 
miniſter von Bötticher, Miniſter des Innern von 
Puttkamer, Landwirthſchafts-Miniſter Dr. Lucius 
und Minifter für öffentliche Arbeiten Mapbach. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung 
nach 11½ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Ent⸗ 
wurfs des Staatshaushalts-Etats für 1887/88 
(Spezialetat des Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten.) 

Abg. Dr. Enneccerus (natlib.) wendet 

ſich bei ſeiner gegen das Zentrum und den Frei 
ſinn gerichteten Polemik gegen die in füngſter 
Zeit kultivirte Legendenbildung, zunächſt gegen die 
Legende „vom letzten Mann und letzten Groſchen“, 
welche die Majorität des aufgelöſten Reichstages 
nach ihrer Behauptung habe bewilligen wollen. 
Dieſer Behauptung gegenüber müſſe darauf auf- 
merkſam gemacht werden, daß der Antrag der 
deutſchfreiſinnigen Partei, auf welchen ſich die 
Reichstagsmajorität vereinigt, im Effekt die V 


Mann und letzten Groſchen ſei die von den Mo- 
nopolen, mit deren Einführung die verbündeten 
Regierungen nach wie vor umgehen ſollten. Der 
Abg. Windthorſt habe die Abſicht des Finanz 
miniſters über die Frage der Monopole wie über 
ſolche Kreiſe provozirt, daß eine präziſe Antwort 
überhaupt nicht zu geben war und wenn ſich an 
dieſen untergeordneten Vorgang die Monopol- 
legende anklammere, ſo ſei das Beweis für ihre 
Haltloſigkeit, wie ſich denn auch zweifellos nur 
verſchwindend wenig Wähler finden würden, die 
dieſe Legende gläubig aufnehmen würden. Ebenſo 
verhalte es ſich mit der Legende von der Gefähr— 
dung des allgemeinen direkten Wahlrechtes und 
die Verbreiter dieſer Legende handelten wider 
beſſeres Wiſſen, denn ſie wüßten recht wohl, daß 
die verbündeten Regierungen und die reichstreuen 
Parteien, welche alle großen Reichsinſtitutionen 
geſchaffen, gerade zum Schutze auch des in der 
Verfaſſung garantirten Wahlrechtes berufen ſeien, 
während die Fortſchrittspartei ſtets jedem Fort- 
ſchreiten des Reichsgedankens Widerſtand entgegen 
geſetzt habe. Es ſei hohe Zeit, daß für eine 
andere Reichstagsmajorität Sorge getragen werde 
und in dieſem Sinne begrüße er das Wahl- 
kompromiß der konſervativen, der nationallibe- 
ralen und der Reichspartei, welches einen Auf- 
ruf an die Einſicht und den Pariotismus der 
Wähler bilde. 

Abg. Dr. Windthorſt (Zentrum) wen⸗ 
det ſich vorzugsweiſe gegen die geſtrigen Ausfüh- 
rungen des Reichskanzlers und ſucht denſelben 
für den Kulturkampf verantwortlich zu machen, 
da er im Grunde doch als der Vater der Mai- 
geſetze anzuſehen ſei. Nachdem er ſodann im 
Hinblick auf die angeblich vorhandenen Beitre- 
bungen die Schule der Botmäßigkeit des Staates 
zu unterſtellen, die Rechte der Kirche betont und 
die Nothwendigkeit hervorgehoben, vor Allem 
chriſtlich geſinnte Männer in den Reichstag zu 
ſchicken, beſpricht er die Stellung des Zentrums 
zu dem Freiſinn und diejenige zur konſervativen 
Partei, weiſt auf die angeſichts der empfindlichen 
Militärlaſten gebotene Nothwendigkeit hin, mög— 
lichſt ſparſam zu verfahren und vertheidigt von 
neuem die Reichstags⸗Majorität gegen die ihr 
gemachten Vorwürfe, indem er nochmals er- 
klärt, der Regierung ſei jeder Mann und jeder 
Groſchen bewilligt worden. (Beifall links und im 
Zentrum.) 

Abg. v. Minnigerode (Konſ.) Ich 
wundere mich, daß Herr Windthorſt jo wenig An⸗ 
erkennung, für das, was der Reichskanzler zur 


Beſeitigung des Kulturkampfes gethan, ausgedrückt 
hat. Bei der Weiterführung der Reviſton iſt er 
an die Zuſtimmung des Staatsminiſteriums ge- 
bunden. Aus den Reden der Oppoſition ging 
eine gewiſſe Angſt vor den Wahlen hervor. Die 
Monopole wurden vorgeſchoben, aber ohne jeden 
Grund. Sie ſind der ſchwarze Mann geworden, 
mit welchem man politiſche Kinder in Schrecken 
jagt. Als die Monopole nicht mehr vorhalten 
wollten, ſprach man von Angriffen auf das all- 
gemeine Wahlrecht. Ein Wahlrecht kann doch 
nur ſo lange beſtehen, als es mit der Exiſtenz 
des Staates verträglich iſt. Wenn aber die 
Wähler in der Ausübung des Wahlrechts nicht 
eine gewiſſe Mäßigung beobachten, ſo kann aller⸗ 
dings etwas geſchehen, was wir Alle nicht wün⸗ 
ſchen. Bei Herrn Windthorſt war es nur Sorge 
um die Wahlen, bei Herrn Richter eine förmliche 
Augſt. Er antwortete nicht dem Reichskanzler, 
ſondern hielt einen Appell an ſeine eigenen 
Freunde, deren er doch nicht ſo ganz ſicher zu 
ſein ſcheint. Wenn die Freiſinnigen ihrer Sorge 


um die Krone und den Thron Ausdruck geben, 


ſo iſt das gewöhnlich der letzte Trumpf. Die 
Stellung des Reichskanzlers ſoll die Gefahr für 
die Krone ſein. Warum hat er nicht das Wort: 
„Fort mit Bismarck!“ geſtern ausdrücklich wieder⸗ 
holt. Herr Richter hat geſtern dei der Angſt um 
die Wahlen ſeine Trümpfe gar nicht ausgeſpielt. 
Die Lampe des armen Mannes brannte nicht 
und die Pfeife war ihm ausgegangen. Jeden 
Mann und jeden Groſchen will man bewilligt 
haben, aber nur auf 3 Jahre. Nach 3 Jahren 
kann die ganze Organiſation wieder in Frage ge- 


Da 


n verholfen. 


gezogen 
trum hat 


gen, er a4 r 
ihm wieder zu Mandate 


Durch Ihre ganze Haltung arbeiten Sie nur der 


Sozialdemokratie vor; daß Sie es nicht beab⸗ 
ſichtigen, glaube ich ja. Auf die Steuerlaſt 
kommt es, wo die Eriſtenz auf dem Spiele ſteht, 
nicht an. Welchen moraliſchen Eindruck muß es 
im Auslande machen, wenn die deutſche Nation 
ſich in dieſer Zerriſſenheit vräſentirt. Das Aus- 
land würde einen falſchen Schluß ziehen, wenn 
es dieſe Zerriſſenheit für wirklich hielte. Aber 
die Parteien trifft die Schuld für dieſen Anſchein. 
In anderen Staaten werden ſie kaum etwas ähn⸗ 
liches finden. Dieſe Herabſetzung unſerer großen 
Männer iſt doch wirklich ein trauriges Schauſpiel. 
Wenn der erſte Kanonenſchuß fällt, wo bleibt 
dann mancher, von dem wir große Reden gehört 
haben? In meiner kühnſten Phantaſie kann ich 
mir den Zivil⸗Moltke doch noch nicht als Reichs 
kriegs⸗Freiwilligen denken. Die Verhältniſſe find 
ernſter, als Herr Windthorſt es darſtellt. Wir 
brauchen ein nachhaltiges Wehrſyſtem, deswegen 
konnte die Regierung ſich auf kürzere Zeit als 7 
Jahre nicht einlaſſen. Ich freue mich über die 
Verſtändigung, welche unter den regierungsfreund 
lichen Parteien erzielt worden iſt; alle übrigen 
Punkte ſollen als nebenſächlich hingeſtellt werden, 
um in dem einen Punkte eine Einigung zu er⸗ 
zielen. Unſer Vertrauen iſt auf Seiten der Re⸗ 
gierung, des Reichskanzlers, welcher uns in einer 
Reihe von Jahren den Frieden erhalten hat. 
Unſere Wahlparole ſoll ſein: Feſt und Durch! 
(Beifall rechts.) 


Abg. Rintelen (Zentr.) vertheidigt die 
Majorität des Reichstages gegen die ihr gemach— 
ten Vorwürfe, namentlich beſtreitet er, daß viele, 
welche für das Triennat geſtimmt, gegen daſſelbe 
geſtimmt haben würden, wenn die Regierung jenes 
acceptirt hätte. Man habe eine loyale Prüfung 
nach drei Jahren ermöglichen wollen und alle 
Gründe, welche gegen das Triennat ſprächen, 
ſeien auch gegen das Septennat geltend zu ma⸗ 
chen. Redner beſtreitet ſodann in einer längeren 
Deduktion über die einſchlägigen Verfaſſungsbe⸗ 
ſtimmungen das Recht des Kaiſers, die Friedens- 
präſenzſtärke aus eigener Machtvollkommenheit feſt⸗ 
zuſetzen, ſobald eine Verſtändigung nicht zu erzie⸗ 
len ſei und ſchließt mit der Erklärung, daß durch 
die Auflöſung vielmehr der Verſuch inaugurirt 
worden ſei, das Recht des Reichstages zu ver- 
kümmern. (Bravo! links und im Zentrum.) 


Abg. Cremer Teltow (konſervativer Wil- 
der) erklärt, daß die Frage, welche zur Entjchei- 
dung ſtehe, mit den Monopolen nichts zu thun habe, 
ſondern laute: „Wollen wir unſerer Regierung in 
der Frage unſeres Heerweſens vertrauen oder Leuten, 


die nichts davon verſtehen?“ Handle es ſich ein⸗ 
mal um die Errichtung eines wiſſenſchaftlichen In⸗ 
ſtitutes, ſo verlange der Abg. Virchow, daß man 
ſeine Autorttät anerkenne, während man jetzt auf 
dem Gebiete des Militärweſens nicht einmal die 
Autorität des Feldmarſchalls Moltke anerkennen 
wolle und die Herren Virchow und Haſenclever 
für ſich in Anſpruch nähmen, alles beſſer zu ver⸗ 
ſtehen, als unſere erſten militäriſchen Kapazitäten. 
Gänzlich deplacirt ſei die Behauptung der Gegner 
der Militärvorlage, daß ſie im Falle der Noth 
alles Erforderliche bewilligen würden, denn im 
Falle der Noth werde der Kaiſer ſich um die Op⸗ 
poſition gar nicht kümmern, ſondern einfach jeine 
Pflicht als Schirmherr des deutſchen Reiches thun! 
(Bravo! rechts.) Die Oppoſition ermuthige das 
Ausland geradezu, uns anzugreifen, denn daſſelbe 
werde ja zu der Annahme veranlaßt, daß Deutſch⸗ 
land ſeine militäriſchen Laſten nicht tragen könne 
und jetzt der günſtige Augenblick zum Losſchlagen 
gekommen ſei. Die angeblich gefährdete Verfaſ⸗ 
jung indeſſen ſei bei dem Kaiſer ſicherlich beſſer 
aufgehoben, als bei allen Parteien und Fraktions⸗ 
führern. (Sehr richtig! rechts.) Was die Aus- 
führungen des Abg. Windthorſt betreffe, ſo ſei es 
doch beachtenswerth, daß das in Ausſicht geſtellte 
neue kirchenpolitiſche Geſetz dereits herabgeſetzt 


werde, bevor noch ſein Inhalt bekannt geworden 


ſei. Was jedoch die Haltung des Abg. Richter 
anlange, ſo werde derſelbe mit ſeinnen Angriffen 
auf den Reichskanzler, auf den auch liberale Män⸗ 
ner ſtolz ſeien, wenig Erfolg haben. 


ſei, um ſodann 
rakter der Se 

wandten Fortſchritts zu kennzeichnen und gegen 
das Zentrum den Vorwurf zu erheben, daß es 
dem Abg. Windthorſt nachlaufe, der bekannter⸗ 
maßen mit den neuen Reicheinſtitutionen nicht 
einverſtanden ſei. Zum Beweiſe für die indirekte 
Unterſtützung, welche die Oppoſition durch ihre 
Haltung gewähre, verlieſt Redner ſchließlich ein 
Zitat aus einer franzöſiſchen Zeitung, in welchem 
letztere der Fortſchrittspartei gegen den Reichs 
kanzler im Intereſſe der Zerſtörung des deutſchen 
Reiches den Sieg gewünſcht. Zuſtimmung 
rechts.) 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und 
der Etat des Miniſteriums der auswärtigen An- 
gelegenheiten bewilligt. 

Ohne Debatte erledigt das Haus die Etats 
der Lotterieverwaltung, des Seehandlungeinſtituts, 
der Münzverwaltung, des Bureaus des Staats- 
miniſteriums, der General-Ordenskommiſſion, des 
Gehelmen Zivil-Kabinets, der Oberrechnungs- 
kammer, der Prüfungskommiſſion für höhere Ver⸗ 
waltungs⸗Beamte, des Disziplinarhofes, des Ge⸗ 
richtshofes zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Kon⸗ 
flikte, für Zwecke der Landesvermeſſung und Bau- 
verwaltung. 

Unweſentliche Debatten riefen nur die Po- 
fitionen Staatsarchive, Geſetzſammlungs-Amt in 
Berlin und „Deutſcher Reichs- und Preußiſcher 
Staatsanzeiger“ hervor. 

Bezüglich einiger lokaler Wünſche der na- 
tionalliberalen Abgg. Dr. Mithoff, Dr. Schläger 
und Dr. Sattler auf dem Gebiete der Archiv- 
Verwaltung jagt General-Direktor der Staats- 
archive Dr. Sybel theilweiſe Berückſichtigung 
zu, während 

Abg. v. Meyer Arnswalde (konſervattver 
Wilder) Beſchwerde darüber führte, daß es den 
Dorfſchulzen in der Regel an den nöthigen Räum⸗ 
lichkeiten zur Aufbewahrung des Geſetzblattes und 
der Kreisblätter gebreche, und Abg. Dr. Rein- 


hold (natlib.) um Aufnahme der baieriſchen 
Eiſenbahn⸗Statiſtik in den „Reichs Anzeiger“ 
erſucht. 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Be- 
rathung des Etats. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Januar. Die „Nordo. Allg. 
Ztg.“ bringt heute ein Dementi des geſtern von 
uns als unbegründet bezeichneten Gerüchtes über 
einen angeblichen diplomatiſchen Schritt Deutſch⸗ 
lands bei Frankreich. Das bhochoffiziöͤſe Organ 


Redner wen⸗ 
det ſich ſodann gegen die verſönlichen Angriffe, 


ozialdemokratie und des mit ihr vei⸗ 


> 


„Frankreich Aufklärungen 


Vetterligewehrs erfunden hat. 


ſchreibt, 
grenzend: 
Die „Daily News“ hat geſtern die Nach- 
richt gebracht, Deutſchland habe beſchloſſen, von 
der franzöſiſchen Regierung Aufklärungen über 
Truppenbewegungen an der Grenze zu verlangen. 
In Folge deſſen ſollen, wie aus Paris berichtet 
wird, mehrere franzöſiſche Deputirte Anfragen an 
den Miniſterpräſidenten gerichtet und von vem- 
ſelben die Antwort erhalten haben, er erachte die 
Nachricht der „Daily News“ für völlig falſch. 
Wir find in der Lage, dieſe Anſicht Herrn Go— 
blet's zu beſtätigen. Die Mittheilung der „Daily 
News“ beruht auf einer Erfindung. Es iſt un- 
wahr, daß Deutſchland beſchloſſen habe, von 
über Truppenanſamm⸗ 


den Umfang des Dementis ſcharf ab- 


lungen zu verlangen. 
Ausland. 

Rom, 21. Januar. Der Hauptmann Vitali, 
Erfinder des Repetir Apparates, mittelſt deſſen 
das Infanteriegewehr umgewandelt werden ſoll, 
iſt gegenwärtig hier und hat an einer Sitzung 
des Artillerie- und Ingenieur-Komitees Theil ge- 
nommen, in welcher über die Beſeitigung einiger 
kleiner Mängel des Repetirgewehres berathen 
worden iſt. Gleichzeitig iſt der Lieutenant Cei 
vom 11. Jägerregiment hierher berufen worden, 
der ein anderes Syſtem der Umwandlung des 
Dieſelbe ſoll in 
der Veränderung eines einzigen und der Hinzu- 
fügung eines anderen Theiles des Mechanismus 
beſtehen und nur 1 Frank für das Gewehr koſten, 
während die Umänderung nach dem Vitali'ſchen 
Syſtem eine Ausgabe von je 10 Franks er- 
fordert. 

Die Zöglinge des römiſchen Prieſterſeminars 
haben einen Aufruf an die ſämmtlichen römijch- 
katholiſchen Prieſterſeminare und geiſtlichen Kol- 
legien gerichtet, um eine Sammlung behufs Er- 
richtung eines Denkmals für den heil. Thomas 
von Aquino zu veranſtalten. Das Denkmal ſoll 
bei Gelegenheit des päpſtlichen Prieſterjubiläums 
errichtet werden und feinen Platz im Vatikan 
finden. Ein ausführender Ausſchuß hat ſich be⸗ 
reits gebildet und dem Kardinalvikar von Rom, 
Paroccht, den Vorſitz übertragen. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 26. Januar. Das Grundſtück 
Philippſtraße 16, bisher dem Glaſermeiſter Herrn 
Auguſt Hintze gehörend, iſt für den Kaufpreis 
von 63,000 Mark in den Beſitz des Herrn 
Bäckermeiſters Karl Schmiedecke überge- 
gangen. 
— Ein Maurer hatte im Winter gegen 
einen geringeren Lohn, als derjenige der Maurer 
zu fein pflegt, Beſchäftigung in einer Zuder- 


fabrik gefunden; er verlor bei der Arbeit an der 
Zentrifuge drei Finger der linken Hand. Obwohl 


die übliche Zahl der Arbeitstage in den Zuder- 
fabriken im Allgemeinen weniger als dreihundert 
beträgt, hatte die Berufsgenoſſenſchaft die Zahl 
von dreihundert Arbeitstagen der Berechnung des 


Jahresarbeitsverdienſtes zu Grunde gelegt — in 


Uebereinſtimmung mit $ 3 Abſatz 2 des Unfall- 
verſicherungsgeſetzes, wonach die geringere Ar- 
beitstagzahl als 300 nur dann anzuſetzen iſt, 
wenn für den „das ganze Jahr“ regelmäßig be- 
ſchäftigten Arbeiter dieſe geringere Zahl heraus- 
kommt. Die ſogenannte Zucker Kampagne ſtellt 
aber keine „das ganze Jahr“ dauernde Beichäf- 
tigung dar. Die Berufsgenoſſenſchaft hatte es 
jedoch abgelehnt, auch den höheren Arbeitslohn 
zu berückſichtigen, welchen der Verletzte als Mau- 
rer in einem von der Zuckerfabrik unabhängigen 
Betriebe im letzten Jahre verdient hatte. Das 
Reichs⸗Verſicherungsamt hat in Uebereinſtimmung 
mit dem Schiedsgericht durch Entſcheidung vom 
14. Dezember 1886 die Berechnung des Jahres- 
arbeitsverdienſtes, wie fie von der Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft aufgeſtellt iſt, als dem Geſetze entſprechend 
erklärt. Insbeſondere iſt der im Rekurſe ver- 
folgte Anſpruch des Verletzten, daß auch die von 
ihm als Maurer bezogenen Löhne zu berückſichti⸗ 
gen ſeien, um deswillen nicht gerechtfertigt, weil 
die Berufsgenoſſenſchaft nur diejenigen Löhne, 
welche in den zur Berufsgenoſſenſchaft gehören- 
den Betrieben verdient worden ſind — eventuell 
von gleichartigen Arbeitern verdient worden ſind, 
§ 5 Abſ. 4 a. a. O. —, bei ihren Berechnun⸗ 
gen leinerſeits der Umlagen, andererſeits der 
Renten) zu Grunde zu legen hat. 

— Das geſtrige Benefiz für Frl. Ehr- 
hardt im Stadttheater geſtaltete ſich für die⸗ 


ſelbe leider zu einem Malefiz, denn der Zu- 


ſchauerraum wies ganz bedenkliche Lücken auf, wie 
wir dies allerdings auch bei den bisherigen Schau- 
fpiel - Benefizen verzeichnen mußten. Man kann 
dieſes geringe Intereſſe des Publikums für Be- 
nefiz-Vorſtellungen wohl verſtehen, denn es wird 
in dieſer Saiſon demſelben ſo viel zu billigen 
Preiſen geboten, daß es keine Luſt verſpüren 
kann, bei Benefizen die gewöhnlichen Preiſe zu 
zahlen. Die in Mitleidenschaft gezogenen Schau» 
ſpieler brauchen deshalb nicht zu glauben, daß ſie 
ſich geringerer Beliebtheit beim Publikum zu er- 
freuen haben, ſondern das hat mit ihren 
halben Prelſen die D gethan. — Was 
die geſtrige Aufführung von Grillparzer's „Ahn— 
frau“ betrifft, ſo zeigte ſich Frl. Ehrhardt 
wiederum als vorzügliche Schauſpielerin, ihre 
„Bertha“ war eine Muſterleiſtung und brachte 
ihr lebhaften Beifall und Blumenſpenden, ſehr 
wirkſam unterſtützt wurde dieſelbe darin durch 
Herrn Wiſchhuſen (Jagomir) und Herrn 
Albert (Borodin), auch den Haushofmeiſter 
des Herrn Manke wollen wir nicht unerwähnt 
laſſen. 


erte 
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Unter den wenigen bedeutenden Novi⸗ 
welche jetzt das Repertoir der größeren 
Bühnen beherrſchen, hat beſonders ein Schauſpiel 
von Ernſt von Wildenbruch einen ſenſationellen 
Erfolg errungen, ſo daß u. A. dieſe Dichtung 
wiederholt werden 
Das Schauſpiel betitelt ſich das „Das 
neue Gebot“ und iſt von aufregender Span- 
Wie 
den 
dieſe 
Dichtung zu ſeinem am 4. Februar ſtattfindenden 
Benefize wählen und wird der Dichter Herr von 
Wir 
können Herrn Wiſchhuſen nur dankbar ſein, daß 
er uns Gelegenheit giebt, hier in Stettin eine ſo 
werthvolle Dichtung zu ſehen und find über- 


täten, 


bereits 90 Mal 


mußte. 


in Berlin 


nung und wahrhaft poetiſchem Werthe. 
wir hören, wird Herr Regiſſeur Wiſchhuſen, 
wir als Künſtler ſtets hochgeſchätzt haben, 


Wildenbruch dieſer Vorſtellung beiwohnen. 


zeugt, daß ihm ein volles Haus lohnen wird. 
— Die „N. St. Z.“ wundert ſich, 


ten ſei. Darauf zur Antwort, daß Herr Graf- 


mann jeden perſönlich gegen ihn gerichteten An⸗ 
griff auch perſönlich beantworten wird, gleichviel 
oder ſich ver⸗ 


ob der Angreifer offen hervortritt, 
birgt und Verſteck ſpielen will. 


— Um dem Andrang des Publikums, be- 


ſonders des von uns in einem früheren Artikel! 
entgegenzu⸗ 
treten, iſt jetzt der Zuhörerraum des Sitzungs- 
ſaales der Strafkammer im hieſigen Landgericht 
bedeutend verkleinert worden, ſo daß nur eine 


geſchilderten zweideutigen Publikums, 


beſchränkte Anzahl Zuhörer Platz finden können. 
Zu wünſchen wäre, 
kleinen Anzahl noch beſonders Muſterung gehal— 


ten würde und wie es $ 176 des Ger. Verf. 
Gef. vorſchreibt, der Zutritt unerwachſenen und 
ſolchen Perſonen verſagt werde, welche ſich nicht 
im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte befinden, 
oder welche in einer der Würde des Gerichts 


nicht entſprechenden Weiſe erſcheinen. 
— Der bei dem Kürſchnermeiſter Grübner, 


große Laſtadie 52 beſchäftigte Lehrling Auguſt 
Mts. Abends kurz 
vor 10 Uhr aus der Wohnung ſeines Lehrherrn 
es 


Knaack hat ſich am 23. d. 


entfernt und iſt nicht wieder zurückgekehrt, 
wird angenommen, daß demſelben ein Unglück zu⸗ 
geſtoßen. 

— Aus dem Geſchäft des Fleiſchermeiſters 
Dinſe, Albrechtſtraße 6, wurde geſtern Abend die 
Ladenkaſſe mit ca. 10 Mark Inhalt geſtohlen. 

— Geſtern Vormittag wurde eine Boden⸗ 
kammer in dem Hauſe Kronprinzenſtraße 9 er- 
brochen und daraus eine größere Partie Frauen⸗ 
kleider und Wäſcheſtücke im Geſammtwerthe von 
80 bis 90 Mark geſtohlen. Von Hausbewohnern 
wurde ein Mann bemerkt, welcher ſchon öfter auf 
dem Hofe geweſen und nach Knochen und Lum⸗ 
pen gerufen hat und welcher n 
Sack trug. Es wird angenommen, daß 
Mann den Diebſtahl ausgeführt hat. 

— Zur Erinnerung an den 131jährigen 
Geburtstag W. A. Mozarts veranſtaltet Herr Ka⸗ 
pellmeiſter G. Offeney mit der Kapelle des Kö— 
nigs-Regiments morgen, Donnerſtag Abend, in 
Wolffs Saal einen „Mozart⸗Abend“, bei welchem 
nur Kompoſitionen des beliebten Komponiſten zum 
Vortrag gelangen. 

— In der Woche vom 16. bis 22. Januar 
find hierſelbſt 25 männliche und 32 weibliche, 
in Summa 57 Perſonen polizeilich als verſtorben 
gemeldet, darunter 28 Kinder unter 5 und 14 
Perſonen über 50 Jahre. Von den Kindern 
ſtarben 2 an Durchfall reſp. Brechdurchfall, 2 an 
Diphteritis und je 1 an Bräune (Croup), Ma- 
ſern und Scharlach. Von den Erwachſenen ſtar— 
ben 2 an Diphteritis, 3 an Wochenbettſieber und 
3 an Schwindſucht. 


Zur Wahlbewegung in Pommern. 

Die Sozialdemokraten zeigen ſich in der 
Wahlbewegung äußerſt rührig, denn ſie wühlen 
unabläſſig, um ihrem Kandidaten Anhänger zu 
gewinnen. Auch im Kreiſe Randow -Grei⸗ 
fenhagen entwickeln ſie in dieſem Jahre eine 
größere Thätigkeit und haben auch dort bereits 
ihre Agitation begonnen. So wird heute Abend 
eine Wählerverſammlung in Warſow für War- 
ſow, Wuſſow und Umgegend abgehalten, in wel- 
cher der Kandidat für den genannten Kreis, 
Stadtverordneter F. Görcki aus Berlin, 
ſprechen wird. 

Für den Wahlkreis Pyritz-Saatzig 
iſt jetzt der bisherige Reichstags Abgeordnete 
Rittergutsbeſitzer v. Shöning-Lübtom A. 
von den Konſervativen aufgeſtellt. Die Deutſch⸗ 
freiſinnigen wollen wiederum den Nitterguts- 
beſitzer Wendorff -Naulin zur Kandidatur em- 
pfehlen. 

Im Wahlkreis Anklam Demmin hal- 
ten die Konſervativen an dem bisherigen Ver— 
treter des Wahlkreiſes, Freiherrn v. Maltzahn— 


Gültz feſt, in einem Wahlaufrufe will man 
auch die Hoffnung ausſprechen, daß die ge- 
mäßigt liberalen Wähler ihre Stimmen dem 


deutſch⸗konſervativen Kandidaten geben werden. 
Aus Stralſund wird geſchrieben: Für 
die diesmaligen Reichstagswahlen giebt ſich in 
unſerer Stadt ein merkwürdig geringes Intereſſe 
kund. Während in Greifswald die Wahlagitation 
bereits im vollſten Gange iſt, warten wir noch 
der Dinge, die da kommen ſollen. Die Deutſch⸗ 
freifinnigen werden demnächſt eine Generalver— 
ſammlung abhalten; ſie haben den Namen des 
Mannes, den fie derſelben als Kandidaten vor- 
ſchlagen werden es iſt Herr Hecht⸗ Neuhof 
bereits veröffentlicht. 
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daß 
Herr Graßmann auf einen perſönlichen Angriff 
des Herrn Wiemann perſönlich antworte, während 
dieſer doch mit ſeinem Namen nicht hervorgeire- 


daß außerdem unter dieſer 


Die Partei hat unbedingt 4 
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eine Schwächung erfahren. 


haben, für eine ihrer 
Sache zu kämpfen. 


Anſicht 


die Partei erwärmen. Es heißt übrigens, 
demnächſt ein hervorragendes Mitglied der deutſch— 
freiſinnigen Partei aus Berlin 
werde, um eine Wahlrede 

übrigen Parteien haben ihren 


zu halten. 
Kandidaten 


muthlich noch nicht einig. 


eine Wiederwahl verzichten. 

Für die Wahlkreiſe des Regierungs-Bezirks 
Köslin ſind die nachbezeichneten Wahlkommiſ— 
ſarien ernannt. 
burg: 
Bütow, Rummelsburg und Schlawe: 
Graf Königsdorff in Rummelsburg; 
Köslin, Kolberg-Körlin und Bublitz: 
v. Natzmer in Kolberg; 4) 
Schivelbein und Dramburg: 
hauſen in Dramburg; 
3 v. Bonin in Neuſtettin. 
Aus den P Provinzen. 

Vermiſchtes aus Pommern. 
Barth, 23. Januar. 
vergangenen Sommer lag dem Gerichte zu Liver- 
pool zur Entſcheidung die Frage vor, ob ein 
Schiffer für denjenigen Schaden verantwortlich 
gemacht werden könnte, welcher die Schiffsladung 
in Folge einer durch Ratten verurſachten Zerſtö— 


raum eindringende Waſſer erleidet. Der Lord— 
richter hatte die Schiffseigner von jeder Verant- 
wortlichkeit freigeſprochen. Dieſes Erkenntniß iſt, 
wie dem Vereine mitgetheilt wird, durch Urtheil 
des Supreme Court of ingieitu e aufgehoben 
und zu Ungunſten der Rheder abgeändert wor- 
den. 
Befremdung Ausdruck zu geben. Wie der Nau- 
tiſche Verein zu Hamburg behauptet, kann trotz 
der Einführung der Signallaternen aus dem Er— 
blicken der Lichter eines Schiffes meiſtens nicht 
geſchloſſen werden, welchen Kurs das Schiff fteuert. 
Kapt. Leemann ſchlägt deshalb vor, die Seiten- 
lichter bei Dampfern ſo zu ſtellen, daß ſie mit 
der Längenachſe des Schiffes, vom Fußpunkte des 
Topplichtes aus, einen Winkel von 45 Graden 
bilden. Doch müßte dieſe Einrichtung inter- 


national werden. Als einen großen Uebel 
ſtand bezeichnet der Hamburger Verein den 
Umſtand, daß auf Segelſchiffen die Seiten— 


lichter oft ganz hinten angebracht werden. 


9 en, 

1 fi Ihe 5 und deshalb glaubt, 1110 vor⸗ 
überkommen zu können, während es doch noch mit 
einem vielleicht 200 Fuß langen Schiffskörper zu 
rechnen hat. Dieſen Ausführungen ſchließt ſich 
unſer Verein an, verhält ſich aber gegen die von 
Lübeck auf's Neue angeregte Seemannsmiſſion in 
England ablehnend. Auf dem Berliner Vereins- 
tage wird Lübeck Bericht erſtatten über die revi⸗ 
dirten Vorſchriften, betreffend die Prüfung der 
Schiffer und Seeſteuerleute, ſowie über die Zu- 
laſſung der aus dem Dienſte der kaiſerl. Marine 
geſchiedenen Maſchiniſten als Maſchiniſten auf 
Seedampfſchiffen der Handelsflotte. Eine längere 
Beſprechung hatte das Ergebniß: Maſchiniſten, 
welche von der kaiſerl. Marine entlaſſen ſind und 
in die Handelsflotte eintreten wollen, ſollten, 
wenn ſie bisher keine Prüfung beſtanden haben, 
einer Prüfung ſich unterziehen. Von dieſer Ver- 
pflichtung ſollten nur erprobte ältere Leute be- 
freit werden, da bei ihnen eine Prüfung nicht 
85151 nothwendig erſcheint. 


Kunſt und Literatur. 

Der Stabstrompeter im 5. Huſaren-Regi⸗ 
ment (Blücher-Huſaren), Herr Bernhard Kar- 
lipp, hat ſoeben den 2. Akt einer großen ro- 
mantiſchen Oper, deren Handlung im 10. Jahr- 
hundert unter Kaiſer Otto 1. ſpielt, vollendet. 
Die Oper hat 4 Akte und iſt die Dichtung von 
dem Schriftſteller Erich in Frankfurt a. M. ge- 
ſchrieben. — Muſik-Kapazitäten haben ſich nach 
Durchſicht der ihnen vorgelegten Partitur des 
1. Akts der Oper über die Genialität und Sorg- 
falt, mit welcher der Komponiſt den 1. Akt in 
Muſik geſetzt hat, äußerſt belobigend ausgeſpro⸗ 
chen, ſo daß Herrn Karlipp, welcher bei ſeiner 
Arbeit Meyerbeer- und Wagner'ſche Richtungen 
einſchlägt, ein großer Erfolg in Ausſicht ſteht. 

Unſer Mitbürger, Herr Muſik Direktor A. 
Todt, hat von der Königin Eliſabeth von Ru- 
mänien als Anerkennung für die wohlgelungene 
Kompoſition eines Zyklus von 12 Gedichten aus 
„Carmen Sylva“ eine Medaille erhalten. Auf 
der einen Seite befindet ſich das Bildniß der 
Königin mit der Umſchrift: „Carmen Sylva“ 
und auf der andern ein Lorbeerkranz mit der 
Inſchrift: „Augens vivo.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 

— (Ein engliſcher Sport.) Dr. L., ein 
berühmter Arzt in London, iſt ein großer Katzen- 
freund, und vergnügt ſich daran, ſie wie Pferde 
zum Rennen und Springen abzurichten. Dieſer 
Tage zeigte er einem berühmten Sportsman, der 
zugleich ſelbſt ein vortrefflicher Gymnaſtiker war, 
einen ſchwarzen Kater, und ließ dieſen ein 
2 Fuß hohes Hinderniß überſpringen. Statt 


* n fe * 


Manche gerade von 
den hervorragendſten Mitgliedern derſelben halten 
ſich vom bevorſtehenden Wahlkampf überhaupt 
fern, nicht als ob ſie nicht mehr auf dem Boden 
der Partei ſtänden, ſondern weil ſie nicht Luſt 
nach ausſichtsloſe 
Andere können wegen ihrer 
Stellung zur Militärvorlage ſich nicht mehr für 
daß 


hierher kommen 
— Die 
noch 
nicht nominirt, find ſich alſo über denſelben ver- 
Es hat demnach faſt 
den Anſchein, als wolle Dr. Delbrück doch auf 


1) Kreis Stolp und Lauen⸗ 
Landrath v. Köller in Lauenburg; 2) Kreis 
Landrath 
3) Kreis 
Landrath 
Kreis Belgard, 
Landrath v. Brod- 
5) Kreis Neuſtettin: 


(Nautiſcher Verein.) Im 


rung von Bleiröhren durch das in den Schiffs- 


Die Anweſenden konnten nicht umhin, ihrer 
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vor Verwunderung laut aufzuſchreien, ſagte der 
Sportsman ruhig: „Das kann ich auch.“ 

— „Mit geſchloſſenen Füßen; denn Sie 

ſind ja als gewandter Springer bekannt?“ 7 
— „Nein, wie die Katze, auf allen Bie- * 
ren, die Hände voraus, die Füße nach, ohne L 
das Hinderniß zu berühren.“ — „25 Eſtrl., das. . 


doch wohl nicht.“ — „2 ęſtrl., das ja.“ — Der 1 
Sportsman ſtellte ſich auf alle Viere, miaute, 
bäumte ſich auf, ſprang und gewann die Wette. ö 
Am anderen Morgen erhielt er von Dr. L. zwei ( 
Packete, in dem einen die gewonnenen 25 Lftrl., 
in dem anderen die getödtete Katze ausgeſtopft, 1 
als Siegestrophäe. “ 
— Wolfgang von Goethe, der 1883 ver- E 
ftorbene Enkel Goethe's, litt trotz feiner poeti⸗ 
ſchen Befähigung unter der Laſt ſeines berühmten 
Namens. Als er 1851 die wenig erfolgreichen 
Gedichte und die epiſche Dichtung „Erlinde“ er- . 
ſcheinen ließ, wurde Gutzkow gefragt, weshalb | 
denn der Enkel des großen Mannes dieſe Ge- 
dichte veröffentlicht habe? — „Um nicht mit dem 4 
Dichter Goethe verwechſelt zu werden“, gab Gutz⸗ } 
kow zur Antwort. > 
\ 


Schiffsbewegung. 

Der Poſtdampfer „Rhein“, Kapt. L. Jahns, 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 
8. Januar von Bremen abgegangen war, iſt am 
23. Januar wohlbehalten in Baltimore ange— 
kommen. 

Der Poſtdampfer „Trave“, Kapt. W. Wil⸗ 
ligerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 13. Januar von Bremen abgegangen 
war, iſt am 23. Januar wohlbehalten in New⸗ 
vork angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Poſen, 25. Januar. Die heutige General- 
Verſammlung der neu gegründeten polniſchen 
landwirthſchaftlichen Bank (Rettungs- Bank) be 
ſchloß, das Aktienkapital auf drei Millionen Mark in 
zu erhöhen. 

Frankfurt a. M., 25. Januar. Bezüglich 
der Anfrage des Ober-Bürgermeiſters Miquel, wie ' 
ih die Stadtverordneten - Berfjammlung zu der 
Thatſache ſtelle, daß er ein Reichstags-Mandat 
anzunehmen gedenke, wurde in der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten einſtimmig eine Re⸗ 
ſolution angenommen, in welcher im Hinblick auf 
die hervorragenden Verdienſte Miquel's um das Ge⸗ 
meinweſen dem dringenden Wunſche Ausdruck gegeben 
wird, er möge im Amte verbleiben. Gleichzeitig 


wird die Anſicht ausgeſprochen, daß die vorüber⸗ 
gehende Annahme eines Reichstags-Mandats ſich 
mit dem F 
7 490 


werde vereini- 


Aer ſind eule Woun yo Staate 
Staatsminiſter von Hofmann eröffnet worden. 
Das bisherige Präſidium wurde wiedergewählt. 

Wien, 25. Januar. Die „Polit. Korreſp.“ 
reſumirt die Vorſchläge Zankoff's in ſeinem Me⸗ 
morandum an den Großvezier in folgender Weiſe: 
Uebertragung des Vorſitzes im Miniſterium, ſowie 
der Portefeuilles des Innern und des Aeußern 
auf Anhänger von Zankoff's Partei; Berufung 
eines ruſſiſchen Generals, womöglich Cantacuzene's, 
zur Leitung des Kriegsminiſteriums, Ausſchreibung 
von Neuwahlen für die Sobranje behufs Wahl 
eines Fürſten; Annahme eines von Rußland vor⸗ 
geſchlagenen Kandidaten, eine allgemeine politiſche 
Amneſtie, die Verabſchiedung der ausgedienten 
Soldaten und deren Erſetzung durch neuausgeho⸗ 
bene Mannſchaften ſofort nach Inſtallirung des 
neuen Fürſten und Reviſion der Verfaſſung. Die 
Pforte betrachtet das Memorandum als Unterlage 
für die am 29. d. Mts. mit den bulgartſchen 
Delegirten beginnenden Unterhandlungen. 

Paris, 25. Januar. Im heutigen Mi⸗ 
niſterrathe konſtatirte Flourens, daß ſeinen In⸗ 
formationen zufolge die geſtrige Senſationsnachricht 
durch keinerlei Anzeichen gerechtfertigt ſei. Ob 
Boulanger ebenfalls eine ſolche Behauptung auf⸗ 
geſtellt, wird in dem offiziöfen Berichte über den 
Miniſterrath nicht geſagt. 

Rom, 25. Januar. In einem Telegramm 
vom 22. d. Mts. erſucht der Ober-Befehlshaber 
der in Maſſauah befindlichen Truppen General 
Gene um 600 Mann Verſtärkung, um, wenn 
nöthig eine miliäriſche Demonſtration zu unter⸗ 
nehmen. Gene fügt in dem Telegramm hinzu, 
die Spannung mit Raſallula dauert fort, doch 
ſcheine der Negus einem Bruche abgeneigt. 

London, 25. Januar. Nach einem Tele⸗ 
gramm des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Suakin 
hat ein Trupp Abeſſynier Maſſauah angegriffen, 
wobei 5 Italiener und 200 Abeſſynier getödtet 
wurden. Die Italiener haben 1500 Mann nach 
Makullah entſandt. 

Kopenhagen, 25. Januar. Die in aus 
wärtigen Zeitungen enthaltene Rede des jetzigen 
Kriegsminiſters Oberſt Bahnſon hat derſelbe vor 
20 Jahren als junger Hauptmann gehalten. 

Bukareſt, 25. Tanuar. Die Deputirten- 
kammer verhandelte heute über die Interpellation 
Majorescos bezüglich der Verwüſtungen, welche 
nach dem Attentate gegen den Miniſterpräſtdenten 
Bratiano in den Redaktionslokalen der oppo⸗ 
ſitionellen Blätter ſtattgefunden hatten. Nachdem 
Bratiano und der Juſtizminiſter Statesco auf die 
Interpellation geantwortet hatten, ertheilte die 
Kammer mit 105 gegen 35 Stimmen der Regie- 
rung ein Vertrauensvotum. | 


Mutter und Toter. 


geſchichte in zwei Büchern von Clara Braune. 
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„Ich glaube aber, daß für Eva jetzt eine kurze 
Zeit gänzlicher Ruhe ganz gut it,“ antwortete 
Erich, „und auch ſogar etwas Langeweile kann 
ihr gar nicht ſchaden, ſie hat ſich in der letzten 
Zeit doch recht angeſtrengt und mir manchmal 
gar nicht gefallen, ſo abgeſpannt erſchien ſie 
mir. Inzwiſchen hat ſie ſich denn ganz wieder 
hier eingerichtet und wird Ihnen, verehrte Freun 
din, hoffentlich eine rechte Stütze ſein. Ich 
habe ihr das ſchon auf der Herfahrt geſagt, und 
fie kommt ja mit freudigem Herzen zu Ihnen 
zurück!“ 

Eva entgegnete nichts; freilich drückte ſie bei 
den letzten Worten Saalfeld's den Arm der Mut- 
ter feſt an ſich, aber zugleich traten ihr große 
Thränen in die Augen und rollten langſam über 
ihre Wangen hinab. Martha ſchrieb dieſelben 
dem Schmerz über den Großpapa zu, ſie zog ihr 
Kind an ſich und flüfterte: 


„Du ſollſt aber nicht mit Thränen bei uns 
einziehen, mein einziger Liebling. Schau auf, 
bis jetzt ſind wir noch nicht beim Schlimmſten 

| angekommen; ich bin vielleicht zu ängſtlich, Deine 

! liebe Nähe und Geſellſchaft wird den Großvater 
und mich verjüngen, und nur Freude möge mit 

Dir einziehen! — Sieh nur, der Großvater hat 

N ſich auch herausgemacht und kommt Dir entge- 
gen,“ fuhr fie fort, als fie jetzt des Hauſes an- 
ſichtig wurden und den Oberförſter bemerkten, 
welcher langſam und mühſam die drei Stufen 
vor demſelben herabſtieg. „Väterchen,“ rief ſie 
laut und eilte der Tochter voran ihm entgegen, 
„endlich haben wir unſer Kind wieder, und nun 
bleibt ſie für immer bei uns und erhellt unſer 
Leben hier!“ 

Wie jugendlich ſah fe noch immer aus, Eva 
empfand es mit Stolz und fragte, indem fie fte- 
ben blieb: \ 


— 
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RNohſeidene Baſtkleider (ganz 


Seide) Mk. 16,80 v. Stoff zur fompl. 
Robe, ſowie Mk. 22,50, 28,—, 34,—, 42.—, 47,50, 
nadelfertig. 5 : 70 

Seiden ⸗Etamine und ſeid. 
Grenadines, ſchwarz und farbig (auch alle 
Lichtfarben) Mk. 1 55 per Meter bis Mk. 4.80 
(in 12 verſch. Qual) verſ robeweiſe zollfrei in's 
Haus das Seiden zabrik⸗Devot . Menneberg 
(K. u. K. Hoflief) Zürieh. Mufter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf kor to 
ERNEST EEE TTRERREREERENT 
— c 
Bom Bürgermeifter beſtätigt. Paſewalk, 
} Rgdz Stetiin. Ich habe ſeu langer Zeit an Magen 
beſchwerden, Stuhloerſtopfung und den hiermit berbun⸗ 
denen Unpäßlichkeiten gelitten, und habe hiergegen die 
‘> e R. Brandt's Schweizerpillen mit ſehr gutem 
Friolge gebraucht, ſodaß ich fie Allen, welche an ühn⸗ 
licher Krankheit leiden, beſtens en pfeblen kann. Emilie 
Ruthenberg, geb. Brandner Die Richtie keit des vor⸗ 
ftehenden Atteſtes wird bie mit amtlich beſcheinigt Bar 
dewalt, den 16. Oktober 1886. Die Polizei⸗Verwaltung. 
2 8) Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ſind 
Schachtel 6 1 in den Apotheken erhältlich, doch achte 
man auf das weiße Kreu im rothen Grunde mit dem 
Namenszug R. Brandt's. 
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Wörſenbericht. 
2 St tin, 26 Januar. Wetter: bewölkt. Temp. 
+2 R. Rarom. 28.8“. Wind W. 
Weizen flau per 1000 Klgr. loko 159 — 168 bez. ver 
April-Mai 167 bez, ver Mai⸗Junt 169 —168,5 bez, 
per Juni⸗Juli 170 bez u G 

Roggen niedriger per 1000 Klgr. loko 121— 126 bez. 
per April⸗Mai 129,5—129 bez., per Mai⸗Juni 129,5 G., 
180 B., per Juni Juli 130,5 B. u. G. 

Gerſte ſtill, per 1000 Klgr. loko 110—126 bez., feinſte 
über Notiz bez. 

Hafer unverändert, per 1000 Klgr. loko pomm 110—115 

Rüböl ſtill, per 100 Klgr. loko o F b. Kl 46 B., 

Januar 45 B, per April⸗Mai 45 B. 

Spiritus matt per 10,000 Liter %, loko o. F 36,1 
dez. ber Januar 36 nom. per April⸗Mal 37 137 bez, 
37,1 B u. G. per Mai⸗Juni 37,7 Bu 6, per Junte 
Juli 88 4 B u. G per Juli⸗Auguſt 39 bez. der Auguſt⸗ 
September 39,6 B. u. G. 

Vetroleum per 50 Kelgr. loko 11.6 verz. bez. 

Landmarkt 164-166, Roggen 124 bis 
125, Gerſte 120—125, Hafer 118—125, Erbſen 122, 
Kartoffeln 30—36, Heu 2,75—3,25, Stroh 30—83. 


SEteckbrief. 


0 Gegen die unten beſchriebene unverehelichte Helene 
ö obke, angeblich aus Stettin, zuletzt in Eberswalde 
wohnhaft, welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft 
— Diebſtahls verhängt. 
8s wird erſ ht, dieſelbe zu verhaften und in das 
Gerichtsgefängniß zu Eberswalde abzuliefern (6. 27/87.) 
Eberswalde, den W. Januar 1887. 
„Königliches Amtsgericht. 
Beſchreibung. Alter: 27 Jahre; Statur: ſchlank; 
Größe: 1,53 m; Haare; Buntelbiond Stirn: niedrig; 
Augenbrauen: dunkelblond: Naſe: lang und fp &; Zähne: 
und; Geſicht: klein und ſpitz; Mund: gewöhnlich: 
ms ſpitz; Geſichtsfarbe: geſund; Sprache: deutſch; 
leidung: trug blaukarrirtes Kattunkleid, grauen Sommer⸗ 
Mantel, schwarzen Hut mit hoher Feder Beſondere 
— Ben m * Araber des Halſes eine 
ge Narbe, kurzen fortwährenden Huſten it 
dem rechten Fuß lahm. 1 


Bir 5 Ir F 

U. ädaroziumostrau b.Filehne 
g wWweit Kreuz, Schule u. Pensionat, nimmt am 
liebsten Schüler in untere Klasse auf. Pension 
750 M. Für ältere Zöglinge sind zur schnelleren 
For derun Specialkurse eingerichtet. Pension 
1050 M. Die Anstalt ist berechtigt, Zeugn. 2. 
einj. Dienst auszust. Prosp.‚Ref.u.Schülerverz. gr 


vom 1 , nene Teſtamente von 15 4 
an dei Knabe. Lindenſtr. 24 


Bibeln 


des 


„Nun, Onkel Erich, was ſagſt Du, babe ich 


nicht eine ſchöne, ſüße Mama? Warum haſt Du 
ſie nur alle dieſe Jahre nicht geſehen? Aber 
Du haſt nichts verloren, ſie war nicht ſchöner, 
genau ſo wie Du 
mer aus, 
werden!“ 


ſie jetzt 
ich glaube, ſie 


ſiehſt, 
kann gar nicht 


ſah ſie im⸗ 
alt 


„Das glaube ich auch, antwortete Erich faſt 


unbewußt, „ihre reine Kinderſeele ſpiegelt ſich in 
ihrem Geſicht und verklärt ihre ganze Erſcheinung. 
Eva, verſuche, wie ſie zu ſein! — Ich habe mir 


eingebildet, etwas Gutes an Dir geleiſtet zu 
haben! Das Höchſte, das Beſte, ein Weib in 
Wortes wahrſtem, edelſtem und reinſtem 
Sinn zu ſein, das kannſt Du nur hier ler⸗ 
nen an dem leuchtenden Vorbilde Deiner guten 
Mutter!“ 

Ein leichter Schatten flog über Eva's Antlitz 
bei dieſem Ausbruch der Bewunderung von Erich's 
Lippen. Sie war das gar nicht von ihm ge 
wohnt, und hatte niemals gehört, daß er ſo be⸗ 
geiſtert von irgend einem weiblichen Weſen ge- 
ſprochen hatte, wie jetzt eben von ihrer Mutter. 

Und doch war dieſe Letztere eine ſo ungemein 
einfache Frau, harmlos wie ein Kind! Sie hatte 
geglaubt, Erich könnte nur für eine ſehr talen⸗ 
tirte, geiſtreiche und hochbegabte Frau Bewunde⸗ 
rung empfinden, und der Sporn, welcher ſie in 
den letzten Jahren getrieben hatte, ſo unermüd⸗ 
lich zu ſtudiren und zu arbeiten, war der Wunſch 
geweſen, ihm zu gefallen, ſein Lob, ſeine Aner- 
kennung zu erreichen und dereinſt — — nein, 
weiter wollte und durfte ſie noch nicht denken. 
Dort vor ihr ſah ſie vorläufig ihren Beruf. 
Großpapa, Mutter — zwei Weſen, die ſie innig 
liebten und denen ſie nun in erſter Reihe dieſe 
Liebe heimzahlen ſollte und wollte. 


„Großväterchen, Großväterchen,“ rief fie freu- 
dig aus und umarmte den alten Herrn, „hier 
haſt Du Dein Goldkind wieder, und nun wirſt 
Du mich auch nicht wieder los, nie mehr, ſo 
lange Du mich nicht von ſelber fortſchickſt.“ 
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noch lebe,“ entgegnete der Oberförſter ſchmerzlich 
lächelnd. „Sieh nur, was aus Deinem rüſtigen 
Großpapa für ein alter Schwachmatikus geworden 
iſt. — Willkommen, lieber Profeſſor! Das iſt 
lange her, ſeit ich Sie hier begrüßt habe. Da- 
mals war ich in Ihren Jahren, jetzt ſind Sie 
der friſche Mann, — ich eine alte Ruine. Nun, 
darum wird es Ihnen aber hoffentlich nicht ſchlech⸗ 
ter gefallen, und hoffentlich ruhen Sie hier ein 
paar Tage aus.“ 


So plaudernd war man wieder am Hauſe an- 
gekommen und hier begann nun eine neue Be— 
grüßungsſcene zwiſchen Eva und allen Leuten. 
Sie alle kannten und liebten das Fräulein und 
erwarteten Wunderdinge von ihrer Gegenwart 
für den verehrten Herrn. 


Erich fühlte ſich gleich wieder ſo wohl in der 
Oberförſterei, es war dort faſt nichts geändert 
worden und Eva führte ihn ſofort auf ſein Zim⸗ 
mer. Freilich war es ein Anderes, als er ehe— 
mals mit Georg bewohnt hatte, das war ihm 
aber auch recht, es wäre ihm ſogar nicht einmal 
ganz lieb geweſen, wenn er in demſelben Raume 
hätte logiren ſollen, den damals fein, Herzens- 
freund mit ihm getheilt hatte. 


Der Oberförſter zog ſich bald nach dem frühen 
Abendeſſen zurück, auch Erich empfahl ſich, da er 
Mutter und Tochter den Wunſch abfühlte, allein 
und ganz ungeſtört zu ſein. 


Martha zog nun die Tochter neben ſich auf 
das Sopha und begann: 


„Du glaubſt gar nicht, wie ich die Tage ge⸗ 
zählt habe bis zu Deiner Rückkehr, meine Eva, 
denn nun Du hier biſt, kann ich es Dir ja ger 
ſtehen, ich fürchtete faſt, Du würdeſt gar nicht 
mehr heimkehren wollen. Und doch ſehnte ich 
Dich mit aller Macht herbei. Du ſiehſt, wie 
ſchlecht es mit dem Großpapa ſteht, das geringſte 
Zuviel an Luſt oder Leid, Schreck oder Freude 
kann ſein Ende herbeiführen. Ach Eva, mein 
geliebtes Kind, und wenn dies Ende kommt, 


„Das wird wohl nicht geſchehen, ſo lange ich! dann werden wir Beide wieder ſein wie ein Paar 


Königl. Preu-s. Forstakademie 


zu Hannöv.-Münden. 
Die Vorleſungen des Sommerſemeſters 1887 beginnen am 18. und nicht erſt (wie in der früheren 
Anzeige in Folge eines Verſehens angegeben iſt) am 25. April d. J. Näheres auf briefliche Anfragen. 
Die Direktion: Borggreve. 


Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 


n IBR ENI EN nach 


New-York. Baltimore. 
Süd-Amerika. N 
Ostasien. Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direktion des Norddeutschen Lloyd 
oder deren Vertreter 


Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36 5 
8 KRoeder's Bremer Borse feder 


S:ROEDER’S 
BREMER BÖRSENFEDER 
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14 


in 5 Spitzenbreiten 
ist und bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und Imitationen die 


anerkannt beste Bureau- und Komtoirfeder. 


Jeder Versueh wird diese Empfehlung rechtfertigen. Durch alle Sehreibwaaren- 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


Berlin S0., F. Roeder. Köriel. Hoflieferanı 


Wer ſich einen ſolchen 2 
Werl'ſchen 


heizbaren Badeſtuhl 


kauft, kann ſich ohne Mühe und Koſten täglich warm baden. Zu einem 
Bade gehören nur 5 Kübel Waſſer und für 10 „ Kohlen. Da nur ein 
tägliches Bad de Geſundheit erhält, fo ſollte ein olcher Badeſtuhl in 
keinem Haushalt fehlen. Ausführliche illuſtrirte Preiskourante mit Ver⸗ 
zeichniß meiner bisherigen Kunden gratis und franko. 


L. Weyl. Berlin W., Leipzigerſtr. 41. 


Patent Monier.: 
Arbeiten in Cement mit Eisengerippen 


fir den Anwendung zur Herstellung von.feuersicheren ebenen u: d gesöl ten Decken von grosser 
Tragfähigkeit. feuersicheren Wänden und Dächern, sowie von Röhren für in ren und äusseren 
Druck, Kanälen und Bassins jeder Form und Grösse, dess l. von Tro'toirbelägen und ermöglichen 
die einheitliche Ausführung vanzer Fabrikräume, Krankenhäus.r, Brücken, Wasserthürme etc. ete. 

Grössere Ausführungen: Marine-Akademie n Kiel, Marive-Bekleidungsmagaziu 
Wilhelmshav:n, Circus Leipzig, Rennbahutribücen Hoppegarten etc. «te. 

Feuerproben:; Berlin, Köln, Breslau. 

Belastunssproben; Berlin durch das kgl. Polizeipräsidium; Breslau durch höhere 
Baubeamte. (Protokolle zur*Verfügung.) 

Der unterzeiehnete Patentinhaber vergiebt das Recht der 


Ausführung von Arbeiten nach diesem System für festabgegrenzte 
Stadt- und Landgebiete im Deutschland »n leilstunssfüäh'ge Gesehäfte 
und ersucht die Herren Reflektanten, slen gerüälliget wegen der Be- 
dingungen unter Angabe von Referenzen und Bestimmung der Gren- 
zen für das gewünsehte Lieenzgeblet an ihn wenden zu wollen 


ii A, Wnyas, 


Berlin N., Chausseestrnsse 36—87. 


re nn — . 
aller Länder werden prompt nnd x rrekt nachgesucht 


©. Kesseler, Patent- und Tochnischer Bureau, Berlin SW., 11, 


[PATENIE 


Königgrätzerstrasse No. 47. Ausführliche Prospekte gratis. 
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Ranken, die der Sturm losgelöſt hat von der 
Eiche, um die ſie ſich geſchlungen hatten. Dann 
heißt es wieder eine neue Heimath ſuchen, 
auf's Neue Wurzel faſſen und feſtwachſen, denn 
hier iſt dann unſeres Beibens nicht mehr lange,“ 
und ſeufzend ſchloß ſie dabei die Tochter in die 
Arme. 

„Ach, darum ängſtige Dich doch nicht ſchon 
jetzt, Mütterchen,“ entgegnete Eva mit heller 
Stimme, „vorläufig lebt ja unſer Großväterchen 
noch, und wenn er einmal abberufen wird, dann 
ſind wir darum ja doch nicht ſo hülflos und auf 
uns allein angewieſen, wie Du es ſchilderſt. Iſt 
denn nicht Onkel Erich noch da? Der Papa hat 
uns ihm als ein heiliges Vermächtniß hinter⸗ 
laſſen, das hat er mir mehr als einmal gejagt, 
und er würde uns nie verlaſſen!“ 


„Ja, ja, mein Herzenskind, er iſt Dein Vor⸗ 
mund, und ich kann und werde nie vergeſſen, 
mit welcher Treue er an Dir die Pflichten dieſes 
Amtes geübt,“ ſprach Martha ſinnend, „ihm und 
ſeiner Sorgfalt, ſeinem Intereſſe und ſeinem Ein⸗ 
fluß nur danke ich es, daß Du mir ſo wieder⸗ 
kehrteſt. Damit hat er nun aber auch mehr als 
genug gethan und ich fühle mich ſo tief in ſeiner 
Schuld, daß ich an ein Gutmachen gar nicht den⸗ 
ken kann.“ * 

„Das brauchſt Du auch gar nicht,“ unterbrach 
Eva fie lebhaft, „er will gar keinen Dank, we⸗ 
nigſtens nicht in Deinem Sinn; er iſt viel zu 
hoch und edel, um je auf eine Vergeltung zu 
rechnen; vielleich aber kommt er doch eines Ta⸗ 
ges und fordert etwas von Dir, und dann Mama, 
dann ſage ihm, daß er Dir des Höchſten werth 
iſt und erfülle ſeine Bitte. — Nun aber laß uns 
zur Ruhe gehen, und morgen beginnen wir un⸗ 
ſer neues Leben!“ und damit erhob ſich das hef⸗ 
tig erglühte Mädchen, ſchlang beide Arme um die 
Muiter, küßte fie ſtürmiſch und eilte zur Thüre 
hinaus. 5 

Martha blieb noch ein Weilchen ſinnend ſitzen; 
ja, das Kind hatte Recht, ſie wollte ſich, auch 
nicht mit vorzeitigen Sorgen plagen. Wie oft 


kin wahrer Schatz 


für alle durch jugendliche Berirrungen Erkrankte 
ift as berühmte Werk: 


Fr ear söe/bsibewahrun 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 
Leſe es Jeder, der an den Fo ol 
leidet; Tauſende ee e Ye 
‚34, 


Wiederherſtellung. Zu beziehen d 
Berlags⸗Magazin in Leipzig, much 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


R. Grassmann s 
Papierhandlung, 


Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 4, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 


S chreibebüchern 
um allen Liniaturen, wie einfache Linien in 
verſchiedenen Weiten, Doppellinien für Deutſch 
und Latein (mit und * e 
. Notanden, Rechenbücher u. |. w. 
Schreibebücher auf ſchönem, w 
Schreibpapier, 31, und 4 Bogen 8 
Goreibeblhier beicl, de Pech 0 
reibe er desgl., 10 Bog 
dg en e 
Oktavbücher mit und ohne Linien, 2 Fr ſtark, 
d 5 H, 4 Bogen ſtark, d 8 , 1 
ſtark, 2 20 J, 20 Bogen ſtart, 4 40 J. 
Schreibeheſte deögl., 2 Bogen ſtark, & 5 J, per 
eibebiinh gr fer 
Schreibebücher em N Vel in 
papier, 3/%—4 Bogen „ à 10 , per 
Dutzend 1 , 10 Bogen ſtark, & 25 , 
a ſtark, & 50 , 30 Bogen ſtark, 


Ordnungsbücher & 10 9. 
Aufgabebücher (Oktav) & 5 „ und 10 
Notenbücher d 10 , Ah. 
Zeichnenbücher & 9 u. 
extra große & 1 A, 
Kontobücher zu 5, 10, 15, 20 Ah. 
RMotizpücher in Wachstuch, Leinewand, Leder x. 
zu den billigſten Preiſen. j 


Stuttgart. 


Raſche und billigſte Beförderung 
von Stadtbriefen, geſchloſſen & 3 Pfennig, 


2 offen à 2 Pfenni 
für Stuttgart und feine Vorſtädte ge 


Von auswärts per Stuatspoſt einlaufende Maſſen⸗ 
ſendungen werden prompt beſorgt; ebenſo Zirkulare 
angefertigt und ohne Adreſſen expedirt. 


Fettbücklinge, Poſtkiſte, ca. 40 St., 2 6, 

Tägl. — ½ Kilo, 250 St., 1½ A, 

friſche Dr O0 = ½ Kilo, 500 St. 2½ Ab, 
fette > * egen Nachn. J. Jebens, 
echtt ttenſen, Holſtein. 

Prima Servelaiwurst und Salami, 

trichinenfrei, ver Pfd. % 1, verſendet frei gegen 

Nachnahme Gut. Hoffmann, 

1 Wurſtfabrik, Konitz i Weſtpr 


Nasken- u. Theater-Garderobe 


| ift im Ganzen, auch einzeln, mit Spinden x. billig zu 
verkaufen. Koſtüme auch zu verleihen Berlin, 


Krauſenſtraße 45, 1. 
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Privat-Stadt-Bofil 
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hatte ſie ſich um Eva gebangt und nun batte der 


Allgütige ſie ihr heimgeſandt ſo rein und ſchön, 
ſo geſcheidt und verſtändig! Und hatte er ſie ſel⸗ 


ber nicht immer gnädig geführt? An der Seite 


Ihres Gatten war ſie des reinſten irdiſchen 
Glückes theilhaftig geworden, und nachdem ſie den 
ſchweren Schlag ſeines Todes etwas überwunden 
hatte, war ihr auch neben dem geliebten Vater 
ein Leben voller Befriedigung und reich an man- 
chen Freuden erblüht. Sollte ſie nun zagen, da 
ihr Kind nun wieder bei ihr war, und da ſie ja 
nun in Erich den alten treuen Freund des Man- 
nes auf's Neue gewonnen hatte? 


rahmte ein ſchöner Vollbart das ganze Geſicht, 
aus dem die Augen mit einem ſo menſchenfreund⸗ 
lichen Ausdruck in die Welt blickten. Und doch 


lag ein Zug von Schwermuth über dem Antlitz 


Saalfeld's ausgebreitet, der Martha nicht ent- 
gangen war. . 


Eva hatte ihr jo. viel von Onkel Erich ge- 
ſchrieben, ihr aber nie von irgend einer Urſache 


Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt fit, erhielten 
den Gewinn von 210 Mark. 


620 715 928 4143 284 86 (10000) 394 
919 36 75 2007 56 260 430 566 


409 

706 

304 52 415 94 (500) 98 623 618 51 70 847 989 
4041 43 55 199 209 70 (500) 97 440 551 848 
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zum Kummer geſprochen. Das Kind freilich 


hatte auch wohl dafür keinen Blick und kein Ver⸗ 
ſtändniß. 

Sie aber hatte den ſchmerzlichen Ausdruck in 
den tiefen Linien um den Mund gleich entdeckt; 
wer ſelber in der Schule des Leidens geweſen, 
erkennt die Symptome deſſelben auch in Anderen 
leicht. 

In ſeinem Zimmer ſchritt indeſſen Erich lang- 
ſam nachdenkend auf und ab. Auf dem Tiſche 
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neben ein offener Brief und eine Photographie, 


Hochberg und Martha als Verlobte darſtellend. 
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weiß, Du wirft fie nicht minder hoch hal⸗ 
ten, weil fie mein Weib war, und mich be⸗ 
glückt der Gedanke, daß ſie Dir angehören 
wird. — Wenn ich geſtorben ſein werde, 
ſo tritt vor ſie mit dieſem Brief, und ſie 
wird Dich lieben um meinetwillen, und ſie 
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erfüllen zu können. — Sie wird Dir eine 
treue und liebende Gattin werden, und ver- 
eint werdet Ihr dann in Liebe deſſen ge- 
denken, der Euer Glück begründen möchte 
durch dieſes Vermächtniß. Ich übertrage 
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nig verändert, freilich war aus dem friſchen 
Kinde vie reife Frau geworden, aber ſie hatte 
ſich eine große Jugendlichkeit bewahrt, die Augen 
blickten noch Jeden vertrauend an, das ſchoͤne 
blonde Haar umgab noch in üppigſter Fülle den 
kleinen Kopf. 

Erich ſeufzte, und es drängte ſich ihm ein Ge⸗ 
fühl der Bitterkeit auf, wenn er bedachte, daß 
er vor vielen Jahren freiwillig dem Befig 
Martha's entſagt hatte. Er hätte ja den Wett⸗ 
kampf mit Georg aufnehmen können, das Re⸗ 
ſultat hätte doch erſt abgewartet werden müſſen. 
— Dann aber gedachte er wieder des todten 
Freundes und ſprach leiſe vor ſich hin zu dem 
Bilde: f 

„Wie froh bin ich, Du Guter, daß ich da⸗ 
mals die Kraft hatte zu dem Opfer, nun biſt 
Du längſt entſchlafen und ich habe Dir die we⸗ 
nigen rein glücklichen Jahre bereitet, die Dir hier 
auf Erden beſchieden waren. Es war gut ſo.“ 

Und damit legte er das Bild zu dem Briefe 
und begab ſich zur Ruhe. 


(Fortſetzung folgt.) 
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(300) 491 541 722 879 982 184055 131 99 333 
97 509 92 708 47 485014 21 110 223 (500) 85 
321 84 50 639 715 834 186105 305 16 8 
28 29 423 42 (1500) 515 620 21 (500) 41 34 
917 48 58 187041 241 51 317 425 28 46 663 97 
880 980 188143 344 454 78 577 625 76 777 82 
94 8 185 245 48 60 498 643 756 821 
65 68 73 


HALLENSER GAGAO 
Verfahren von P. Soltsien 
Halle a/S, Unübertroffener Wohl- 
geschmack und Löslichkeit. Un- 
veränderte reine natürliche Zu- 

sammensetzung. 
Keine Erhöhung des Aschen- 
gehaltes, wie beiden holländischen 
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3 EBRE 
ER DAVID SOHNE HALLE? 


r Luungenſchwindſucht, ik 
Aſthma, ſowie alle Krankheiten des Halſes und der 
Luftwege ſind durch meine Mittel nachweislich noch 
in hohem Stadium heilbar. 

— Lehrer Suersen, Hamburg, Albertſtr 2 


Preis-Räthsel 


der Deutschen Zeitung in München. 

Wer bis heute auf die Einſendung der Löſung noch 
keine Antwort e hielt, wolle ſolche unter Bezugnahme auf 
dieſe Anzeige noch einmal ſenden, da Hunderte von 
Löſungen in Folge ungenauer und unleſerlicher Adreſſen 
nicht beantwortet werden lounten oder zurückkamen. a 


n Stellenſuchende jeden Berufs piacit 
ſchnell Reuter's Bureau 
in Dresden, Reitbahnſtraße . 


Wir ſuchen fofort oder 1. April a. e. einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Schreyer & Co,, 
Speditions⸗ und Kommiſſions⸗Geſchäft. 
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